
C. Bilder aus Heimat und
Fremde.

1. Aus Heimat und Vaterland.
129. Alter märkischer Spruch.

Wiese, Wasser, Sand,
das ist des Märkers Land,
und die grüne Heide,
das ist seine Freude.

130. Die märkische Heide.
Ein Bild der Schwermut, diese dürft'ge Heide

mit ihrem weißen Sand und dürren Stämmen,
und doppelt traurig gar im Abenddämmern,
wo sich die Schatten recken, wo mit Krächzen
dem Horste zu die magern Krähen flattern,
von fern noch eines Hähers schriller Schrei
und einer Eule dumpfer Ruf ertönt
in dieser trüben, sand'gen Einsamkeit
mit ihrem Heidekraut und ihren Kiefern,

10 die wundersam verwachsen und verkrüppelt. —
Ein dürftig Land, und doch dem Märkerherzen

so lieb und traut, daß ihm des Südens Schöne
nur Sehnen wectkt nach seiner märk'schen Heide.
Und wenn er wieder stumm und lässig zieht

15 durch ihren Sand, — er fühlt sich stark und froh
und glücklich wie am Mutterherzen wieder
bei seinen Kiefern, seinem Heidekraut. Fritz Löwe.
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131. In der deutschen Kaiserstadt.
1. Wie wir in Berlin ankamen.

1. Wir näherten uns der Reichshauptstadt. Durch Kiefernwaldungen und
an sandigen Heideäckern vorüber hatte uns das Dampfroß geführt. Jetzt
meldeten sich die Vorboten der Riesenstadt. An die Stelle des Heidelandes


